Mittwoch, 22. Mai 2013 


Ostseebad Boltenhagen (pki). 

Das Verwaltungsgericht Schwerin 
hat nach monatelangen Beratun¬ 
gen einen Beschluss zur Unter¬ 
sagung von Ferienwohnungen im 
Boltenhagener Wohngebiet 'Am 
Reek' gefasst. Der amtierende Bür¬ 
germeister Christian Schmiede¬ 
berg (CDU) begrüßte dieses Ur¬ 
teil und forderte in der Gemein¬ 
devertretersitzung vom 16.05.2013 
die Bauordnungsbehörde des 
Landkreises auf, nun auch in an¬ 
deren Wohngebieten gegen die il¬ 
legale Ferienwohnungsnutzung 
vorzugehen. 

Es war für die betroffenen Zu¬ 
hörer befremdlich festzustellen, 
dass ein Verantwortlicher eines 
traditionellen Ostseebades, un¬ 
mittelbar nach Eröffnung der 210. 
Badesaison, gegen die Vermie¬ 
tung von Wohnungen an Ferien¬ 
gäste vorgehen will. Das Seeheil¬ 
bad verfügt über ca. 10.000 Gäs¬ 
tebetten und die Mehrheit davon 
besteht aus Unterkünften in Fe¬ 
rienwohnungen. Die Urlauber 
wohnen in Boltenhagen praktisch 
Wand an Wand mit den Einhei¬ 
mischen, die sich durch die Ver¬ 
mietung von Ferienzimmern und 
-Wohnungen an Gäste, seit Jahr¬ 
zehnten etwas 'dazuverdienen'. 

Diese traditionelle Vermietung soll 
es jetzt, nach dem Mehrheits¬ 
willen der Gemeindevertreter, 
nicht mehr geben. Seit 2009 
schwelte der Konflikt zwischen 
Dauerwohnern und Vermietern im 
Wohngebiet 'Am Reek'. Im Som¬ 
mer 2010 fand dann eine Ar¬ 
beitsberatung mit den Verant¬ 
wortlichen des Landkreises (LR 
Rappen, Zecher, Hamouz), der 
Gemeinde (BM Claus und alle 13 
Gemeindevertreter) und Rechts¬ 
anwälten statt. Dabei wurde durch 
Frau Zecher angekündigt, dass der 
Landkreis entsprechende Nut¬ 
zungsuntersagungen aussprechen 
wird, wenn die Gemeinde nicht die 
Bebauungspläne entsprechend 
ändert. 

Gegen die Einwendungen und 
Bedenken von Christian Schmie¬ 
deberg (CDU) und Ulrich Säger 
(FDP) wurden diese Änderungen 
auf den Weg gebracht. Die Auf¬ 
stellungsbeschlüsse für die be¬ 
troffenen Wohngebiete wurden 
zügig gefasst. Bis zur Aufhebung 
der Amtsfreiheit des Ostseeba¬ 
des durch Innenminister Caffier 
(CDU) zum 01.07.2011 wurde al¬ 
les getan um den Eigentümern 
Rechtssicherheit zu geben. Da¬ 
nach versuchte der amtierende 
Bürgermeister Christian Schmie¬ 
deberg (CDU) alles, um seine Auf¬ 
fassung durchzusetzen, dass Än¬ 
derungsverfahren wurde nicht 
mehr gefördert. In der örtlichen 
Tagespresse sagte er: „Bei einer 
weiteren Eskalation des Streites 
würde er dafür plädieren, das B- 
Plan-Verfahren auf Eis zu legen - 
bis Ruhe einkehrt.“ Warum er von 
einer „Eskalation“ sprach, wird 
wohl sein Geheimnis bleiben, denn 
die Eigentümer litten eher unter 
einer merkwürdigen Untätigkeit 
der Gemeinde. 

Am 23.Februar 2012 stand dann 
endlich die 4. Änderung des Be¬ 
bauungsplanes 'Am Reek' auf der 
Tagesordnung der Gemeinde¬ 
vertretung. Mit 11 Ja-Stimmen, ei¬ 
ner Nein-Stimme (Christian 
Schmiedeberg) und einer Ent¬ 
haltung beschlossen die Ge¬ 
meindevertreter die Satzung zur 
Änderung des B-Planes 'Am Reek'. 
Nachdem die Leitende Verwal¬ 
tungsbeamtin Katrin Pardun, nach 
einem Hinweis der MARKT-Zei- 
tung, dem Landkreis die Un¬ 
wirksamkeit der Sitzung anzei- 
gen musste, weil das Amt ein¬ 
fach 'vergessen' hatte, die Öf¬ 
fentlichkeit zu informieren, soll¬ 
te die Beschlussfassung am 25. Mai 
2012 wiederholt werden. 

In dieser Sitzung stellten dann 
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die Gemeindevertreter Hans-Ot¬ 
to Schmiedeberg (CDU) und 
Christian Schmiedeberg (CDU) 
noch fünf Änderungsanträge die 
dazu führten, dass die B-Plan-Än- 
derung mit 4 Nein-Stimmen, bei 



Der 1. stellvertretende Landrat 
Gerhard Rappen äußerte sich zu 
den ersten Kontrollen des Wohn¬ 
gebiets 'Am Reek' in Boltenhagen: 
„Die Vermieter wissen um die Si¬ 
tuation." Foto: hgl 

3 Ja-Stimmen und 3-Enthaltun- 
gen abgelehnt wurde. Es war den 
Schmiedebergs innerhalb von drei 
Monaten gelungen, das Ergebnis 
der Abstimmung, das weitrei¬ 
chende Folgen hat, komplett um¬ 
zudrehen. Die nachfolgenden 
Willensbekundungen der Ge¬ 
meindevertretung, ohne ent¬ 
sprechende B-Plan-Änderungen, 
konnten die Bauordnungsbe¬ 
hörde nicht mehr stoppen. Die 
Fachdienstleiterin Frau Zecher 
erklärte: „Das meinerseits mehr¬ 
fach schon gerügte zögerlich 
durchgeführte Planänderungs¬ 
verfahren lässt hier kein weite¬ 
res Abwarten angesichts der von 
den dort Wohnenden nunmehr 
seit mehr als zwei Jahren zu er¬ 
duldenden Störungen mehr zu.“ 
Der nunmehr erfolgte Verwal¬ 
tungsgerichtsbeschlusses wird 
Auswirkungen auf den Touris¬ 
mus, nicht nur in der Region 
'Klützer Winkel', haben. 

Wenn Christian Schmiedeberg 
(CDU) die Bauordnungsbehörde 
nunmehr auffordert, auch in an¬ 
deren Wohngebieten tätig zu wer¬ 
den, dann muss das durchaus ernst 
genommen werden. Dem Ost¬ 
seebad Boltenhagen steht eine un¬ 
ruhige Saison bevor, da das Ver¬ 
bot Auswirkungen auf den Woh¬ 
nungsmarkt, auf die Immobili¬ 
enpreise, auf die Sicherheit der Ar¬ 
beitsplätze, auf die Einnahmen aus 
der Gewerbesteuer, der Frem¬ 
denverkehrsabgabe und des Kur¬ 
beitrages haben wird. Zu guter 
Letzt stellt sich auch die Frage nach 
der Rechtssicherheit die Eigen¬ 
tümer von Häusern und Woh¬ 
nungen in einer Gemeinde ha¬ 
ben, wenn sie, wie hier, auf die Be¬ 
schlüsse der Gemeindevertre¬ 
tung vertrauen. 

Bei der Abwägung des Be¬ 
bauungsplanes Nr. 9 'Am Reek' am 
11.09.2003 beantwortete der Pla¬ 
ner eine entsprechende Frage nach 
der Nutzung von Ferienwoh¬ 
nungen laut Sitzungsprotokoll wie 
folgt: „Herr Blanck antwortet, dass 
man die Nutzung als Ferien¬ 
wohnung nicht ausschließen kann. 
Herr Hans-Otto Schmiedeberg 
bemerkt allerdings, dass man da¬ 
von ausgehen kann, dass Wohn¬ 
bebauung erfolgen wird.“ Hier wird 
einmal mehr deutlich, dass es seit 
Jahren keine Einigkeit in der Be¬ 
griffsbestimmung gibt. Während 
der Fachmann über Äpfel (Nut¬ 
zung) spricht, redet der Nicht¬ 
fachmann von Birnen (Bebau- 
ung). 



Bisher sechs Verstöße entdeckt 

Erste Kontrollen des Landkreises im Wohngebiet 'Am Reek' 


Boltenhagen (chh). Erste Kont¬ 
rollen des Wohngebiets 'Am Reek' 
in Boltenhagen - Nachdem das 
Schweriner Verwaltungsgericht 
die Unzulässigkeit von Ferien¬ 
wohnungen im reinen Wohnge¬ 
biet 'Am Reek' festgestellt hat, 
führte der Landkreis Nordwest¬ 
mecklenburg bereits Anfang Mai 
zwei Kontrollen durch. Insgesamt 
26 Wohnhäuser mit 34 Wohnein¬ 
heiten wurden überprüft. Sechs 
Verstöße wurden dabei entdeckt. 
Auf die Eigentümer kommen nun 
Zwangsgelder von jeweils 5.000 
Euro zu. Fachdienstleiterin Petra 
Zecher betonte: „In einem der Fälle 
ist bereits ein Zwangsgeldbescheid 
verschickt worden. Die restlichen 


fünf Bescheide folgen.“ Auch im 
'Tarnewitzer Huk' und in weiteren 
Wohngebieten werden die Mitar¬ 
beiter des Landkreises demnächst 
die Wohnungen kontrollieren. Der 
1. stellvertretende Landrat Ger¬ 
hard Rappen stellte jedoch klar: 
„Nur Wohngebiete in denen per B- 
Plan ganz genaue Nutzungen vor¬ 
geschrieben sind, werden kont¬ 
rolliert. Andere Gebiete sind nicht 
tangiert. Hier besteht Bestands¬ 
schutz.“ 

Bereits vor dem Urteil hatte der 
Landkreis geplant Kontrollen 
durchzuführen. Die Gemeinde 
Ostseebad Boltenhagen hatte je¬ 
doch zwischenzeitlich signalisiert 
den B-Plan zu ändern, so dass Fe¬ 


rienwohnungen zulässig geworden 
wären. Dieses Vorhaben wurden 
jedoch nicht in die Tatumgesetzt. 

Auch zu Schadensersatzforde¬ 
rungen durch Urlauber äußerte 
sich Gerhard Rappen: „Die Ver¬ 
mieter wissen seit langem um die 
Situation und müssten mit Scha¬ 
densersatzforderungen leben.“ 

Insgesamt scheint das Urteil be¬ 
reits Wirkung gezeigt zu haben. 
Gerhard Rappen: „Einige Woh¬ 
nungen werden inzwischen zum 
dauerhaften Wohnen genutzt.“ 
Petra Zecher ergänzt: „Wir konn¬ 
ten feststellen, dass in den vergan¬ 
genen Wochen verstärkt Woh¬ 
nungen zum Verkauf angeboten 
wurden.“ 











